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GESELLSCHAFT
FOKUS

Himmel oder Holle

Womit die Reli

Verschiedene Religionen,
verschiedene Vorstellun-
gen: Unzahlig sind die
individuellen Auspragun-
gen dessen, was die
Menschen im Diesseits
und Jenseits erwartet.
Diese Gegenuberstellung
der Lehrmeinungen kann
deshalb hochstens
Anhaltspunkte geben;
vollstdndig sein kann

sie nicht.

Thomas Uhland

Ort ewiger Freude

Von den monotheistischen Religionen hat
der Islam die detailliertesten Vorstellun-
gen vom Jenseits. Verstorbene werden
von Engeln verhort, ihr Grab wird auf-
grund ihrer Taten erweitert oder verengt.
Erst beim Jiingsten Gericht entscheidet
sich, ob sie ins Paradies oder in die Holle
gelangen. Das Paradies wird als Ort
ewiger Freude beschrieben, wo Bache mit
berauschendem Getrank fliessen und
Friichte gedeihen. Wer dort wohnt, wird
von jungfraulichen Schénheiten mit
Leckerbissen bewirtet und bekommt jeden
Wunsch erfillt. In der Hélle hingegen lo-
dert ein ewiges Feuer, die Bache sind voll
verfaulten Wassers. Immerhin hélt diese
Hélle die Moglichkeit bereit,

dass der Siinder durch das Feuer ge-
lautert wird und — wenn Allah es will -
doch noch ins Paradies wechseln kann.

ionen nach dem Tod rechnen

Auferweckte Seele

Der christliche Glaube geht davon aus,
dass die unsterbliche Seele nach dem
Tode auferweckt wird und in eine ewige
Gemeinschaft mit Gott eingeht. Aufgrund
der Siindhaftigkeit des Menschen ist aller-
dings die Vergebung der Siinden notig.
Wiéhrend die evangelischen Konfessionen
mit der Vergebung allein durch den
Glauben rechnen, benétigt die Seele nach
katholischer Lehre die Reinigung durch das
Fegefeuer. Im Jingsten Gericht scheidet
Gott jene, die aufgrund der Siindenverge-
bung in den Himmel eingehen, von jenen,
die in ewige Verdammnis fallen. Welche
Seelen sich in der Holle befinden werden,
ob schliesslich nicht alle der Holle ent-
rinnen werden, worin diese Holle besteht
und ob es sie iberhaupt gibt, dartiber
streiten sich die verschiedenen christlichen
Lehrrichtungen.

Kreislauf von Wiedergeburten

Hindus leben in einem stetigen Kreislauf
von Wiedergeburten. Zwar kennen sie ver-
schiedene Paradiese und Hollen, in welche
die Menschen nach ihrem Tod gelangen
konnen. Diese sind aber immer nur
voriibergehender Natur, frither oder spater
kehrt der Mensch in den Kreis der Reinkar-
nationen zuriick. Personliche Verdienste
(Karma) beeinflussen sowohl die néchste
Wiedergeburt als auch diese Zwischen-
stationen. Die Ewigkeit entscheidet sich
also nicht in diesem einen Leben, sondern
der Mensch kann immer wieder Einfluss
nehmen. Erlésung bedeutet kein jenseitiges
Paradies, sondern den Ausstieg aus

dem Kreis der Reinkarnationen. Dies wird
jedoch erst in unbestimmter, ferner
Zukunft durch die personliche Erleuchtung
erreicht, welche der Endpunkt der Ent-
wicklung des Geistes ist.

Die Gerechtigkeit herstellen

Das Judentum hat sich, anders als die
anderen Ein-Gott-Religionen, nie ganz klar
dazu gedussert, womit der Glaubige nach
seinem Tod zu rechnen hat. Es haben

sich aber zwei Lehrmeinungen gebildet.
Die eine geht davon aus, dass die Seele
unsterblich ist und so rein, wie sie bei der
Geburt in den Korper gekommen ist,
wieder zu Gott zurtickkehrt. Die andere
nimmt an, dass der Mensch nicht nur mit
dem Korper, sondern auch mit der Seele
stirbt. Wenn der Messias kommt (womit
diese Lehre in unbestimmter Zukunft
rechnet), wird er mit Leib und Seele aufer-
stehen. Ob diese Auferstehung allen
Menschen gilt oder nur den Auserwahlten,
ist offen. Mit dieser Lehre verbindet sich
eine Vorstellung von einem «Tag des
Gerichts», an dem Gott die Gerechtigkeit
wieder herstellen wird.

Befreiung durch Erleuchtung

Der Buddhismus, der von seiner Entste-
hung her eine Reformbewegung des
Hinduismus ist, nimmt dessen Vorstellung
der Reinkarnation auf. Kein irdisches
Leben kann wahre Erfiillung verheissen,
auch hier (im Gegensatz zum Euro-Budd-
hismus, welcher die Reinkarnationen
positiv sieht) besteht das eigentliche Ziel
des Lebens darin, aus dem Reinkarnations-
Kreislauf erlost zu werden. Diese Befrei-
ung, die durch Erleuchtung erreicht

wird, heisst Nirvana; hier hat alles Leid ein
Ende. Einen Ort wie ein Paradies oder
eine Holle kennt der Buddhismus nicht,
hingegen irrt die Seele nach dem Tod
sieben Wochen lang umher, bevor sie in
einen neuen Korper reinkarniert wird.
Diese Zeit und die erneute Reinkarnation
der Seele erleichtern ihr die Hinter-
bliebenen durch verschiedene Rituale.



	Himmel oder Hölle : womit die Religionen nach dem Tod rechnen

